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1872 


Landtags⸗Verhaudlungen. 
Abgeordnetenhaus. 
Sitzung vom 26. Februar. 
Die 38. Plenarſitzung des Abgeordnetenhauſes 
wurde um 11½ Uhr vom Präfiventen v. Jorcken⸗ 
beck eröffnet. 
Am Miniſtertiſche: Miniſter Graf zu Eulenburg, 
don Selchow, Camphauſen, Geh. Ober⸗Finanzrath 
ber. Der Abg. Kienitz hat ſein Mandat für den 
2. Bromberger Wahlbezirk niedergelegt. 
Vor Eintritt in die Tages⸗Orduung bringt der 
iniſter des Innern einen Geſetz-Entwurf, welcher 
Verpflichtung zum Halten der Geſetzſammlung 
der Amtsblätter in gleichmäßiger Weiſe regeln 
M. Derſelbe wird der Juſtiz-Kommiſſton überwie⸗ 
en. Das Haus ſchreitet dann, der Tages⸗Ordnung 
gemäß, zur definitiven Abſtimmung über das Geſetz, 
betreffend die Aufhebung der Mahl- und Schlacht⸗ 
„bei welcher dasſelbe in der von der Kommiſ⸗ 
fon gefaßten Form mit großer Mehrheit angenom- 
Men wird. Hiernach erklärt der Finanzminiſter, das 
Eeſetz Namens der Regierung zurückzuziehen. 
R Abg. Lasker verwahrt ſich dagegen, daß die 
gierung nach erfolgter Beſchlußfaſſung ein Geſetz 
ckziehen könne. Jetzt bleibe dem Haufe nichts 
duderes übrig, als das Geſetz in der acceplirten Form 
dem Herrenhauſe zu überweiſen. 
Der Finanzminiſter verwahrt ſich dagegen 
und erklärt, daß fein Vorgehen auf einem ausdrück⸗ 
den Beſchluß des Staats-Minifteriums beruhe, und 
der der Anſicht ſei, daß eine Ueberweiſung an das 
Herrenhaus nicht mehr ſtattfinden könne. 
6 Nach einer kürzeren Debatte über einen Antrag 
0. Abg. Lasker, die Erledigung dieſer Frage der 
ſchäfto-Kommiſſion zu überweiſen, in welcher die 
vi. von Lasker, von Hennig, Bethuſp⸗Huc und 
indthorſt dafür, Abg. Heiſe und von Brauchitſch 
Aigegen ſprechen und in welcher der Präſident aus 
er Geſchafts⸗Ordnung nachweiſt, daß er jo berech 
a verpflichtet ſei, das abgelehnte Geſetz dem 
Perrenhauſe zu überweiſen, und daß er die Erörte- 


dung darüber, was das Haus mit der Erklärung der 
als Nrgierung zu machen habe und ob biejelbe 
elner neue Regierungs⸗ orlage zu betrachten fei, 
auff Kommiſſton zu überweiſen beantrage, — er⸗ 
N Be t der Miniſter Camphauſen das Wort, um ſein 
Bedauern auszuſprechen, daß feine Art der Mitthei⸗ 
1 zu einer ſolchen Diskuſſion Veranlaſſung gege⸗ 
dn habe, daß er aber bet feiner Anſicht bleibe, 
b f Gesetz nun nicht dem Herrenhauſe zu über⸗ 
et. 
der Abg. Lasker trägt darauf an, die Erklärung 
das Regierung einfach zu den Akten zu nehmen und 
Geſetz an das Herrenhaus zu verweiſen. 

wan Abg. Virchow macht darauf aufmerkſam, daß 
dig doch bedacht fein möge, ſich gegenseitig anftän- 
(öl behandeln. Der Minifter hatte den Ent⸗ 
a der Staats⸗Regierung wohl ſchon früher mit- 
an können, vor der Abſtimmung, von deren Aus⸗ 
ker ja wohl ſchon längſt hätte überzeugt ſein 
den. Die Abſicht, die Erklarung nur zu den Al- 
Uh. nehmen, entfpreche andererſeits auch nicht der 
ei de der Regierung. Er jei deshalb für die Ueber⸗ 

gung an eine Kommiſſion. 
habe Miniſter Graf zu Eulenburg: Die Regierung 
dag warten wollen, ob nicht möglicherweiſe das 
Bei in feiner zweiten Abſtimmung einen anderen 
dc aß faſſen würde. Da dies nicht geſchehen, 
fie das Geſetz zurückgezogen, fei deshalb voll⸗ 
behabt in ihrem Recht geweſen, ohne die Abſicht 
deten haben, dem Hauſe dadurch zu nahe zu 
| gan Abg. Lasker weiſt darauf hin, daß der Vor⸗ 
| — wohl bis jetzt einzig in ſeiner Art im parla- 
er den Leben NE Re die Regierung durch 
A eödertretung eine probeweiſe . 
Beigefü, . babe 9 p je Abſtimmung her 


Abg. Wachler (Oele) ſtellt ſich auf die Seite 

egierungsanſicht. 0 
Much Itnanzminiſter weiſt den Vorwurf der 
tag I erofigtet gegen das Haus zurück. Am Frei⸗ 
duden die Entſcheldung noch nicht vorherzuſehen ge⸗ 
Aua deshalb habe die Regierung noch nicht die 
Wen e Genehmigung zu der Erklärung beibringen 
jan, daß fie das Geſetz zurückziehe. Dies ſel in⸗ 
Deniz. geſchehen, und die Regierung habe Nichts 
8 Wa als dem Rechte des Hauſes Ab⸗ 

Er. 

eng dieſes Punktes cine 
Etat A bezügliche Vorlage als Nachtrag zum 


feinen Abg. Virchow weiſt nach, daß das Geſetz in 
Kate en Jorm gar nicht mehr die Vorlage der 
its derben, ſondern ein aus der Iniliative des Hau⸗ 
mung — Werk ſei, das die Staatsregie- 
den Si cht mehr berechtigt ſei, aufzuhalten. In 


herausgebildet habe, könne jo Etwas gar nicht vor⸗ 
Er empfiehlt dem Antrage des Präſidenten 


kommen. 
gemäß Ueberweiſung an eine Kommiſſion. 


Abg. Lasker hebt hervor, daß nach der Aeuße 
rung des Finanzminiſters bereits über die Beträge 
anderweit entſchieden zu ſein ſcheine, über deren 


Verwendung das Haus bereits Beſtimmung getrof⸗ 
fen habe. 


| Bei der Abſtimmung wird die Ueberweiſung an 
eine Kommtjfion und ebenſo mit 164 gegen 142 


Stimmen die Uebergabe an das Herrenhaus abge⸗ 
lehnt. 

Hiernach ergreift das Wort der Finanzmini⸗ 
ſter und bringt eine Vorlage als Nachtrag zum Etat 
ein, wonach 500,000 Thlr. zu weiteren Gehaltser⸗ 
höhungen, 100,000 Thaler zu Forſtdienſthäuſern, 
100,000 Thlr. zum Forſtwegebaufonds, 100,000 
Thlr. als erſte Rate zum Bau eines landwirthſchaft⸗ 
lichen Muſeums, 100,000 Thlr. zum Pferdeankauf 
und Pferdetransport und endlich 100,000 Thlr. zur 
Verſtärkung des Fonds für die Berliner Kunſtſamm⸗ 
lungen verwendet werden ſollen. 

Die mit Beifall aufgenommene Vorlage wird 
der Budgetkommiſſion zur geſchäftlichen Erledigung 
überwieſen. 

Der zweite Gegenſtand der Tagesordnung iſt 
die Berathung über den Geſetzentwurf, betreffend die 
öffentlichen Immobt:iar- Feuer -Verjicherungs-Anftalten 
in der Provinz Schleswig⸗Holſtein. 

Der Referent, Abg. Springer, befürwortet den 
Antrag der Kommiſſion, welcher dem Hauſe empſiehlt, 
dem Geſetzentwurf ſeine Genehmigung zu ertheilen, 
indem er die demſelben zu Grunde liegenden Prinzi⸗ 
pien näher motivirt, die denjenigen entſprächen, welche 
der vom Hauſe bereits angenommenen ähnlichen Re⸗ 
gulirung der Immobiliar⸗Verſicherung in der Provinz 
Hannover zu Grunde liegen. 

Das Geſetz wird hiernach ohne Debatte einftim- 
mig angenommen. 

Es folgt der mündliche Bericht der Budgetkom⸗ 
miſſion über die Denkſchrift, betreffend die Aufbeſſe⸗ 
rung der Beamtenbeſoldungen, der vom Referenten 
Abg. Kieſchke erſtattet wird und aus dem hervor- 
geht, daß die Summe der Beamten-Beſoldungen ſich 
auf ca. vierzig Millionen belaufen. Die Kommiſſion 
ſei daher zu dem Entſchluß gekommen, bei der Re- 
gierung darauf anzutragen, daß dieſelbe auf eine Ver⸗ 
minderung des Beamtenperſonals Bedacht nehmen möge. 
Die Regierung habe ſich jedoch hierzu ablehneud ver- 
halten, da zunächſt eine anderweitige Organiſation 
vorhergehen müſſe. Da dieſe indeſſen erſt bewirkt 
werden könne, habe die Kommiſfion, um dem wirklich 
vorhandenen Bedürfniſſe zu genügen, dem Hauſe em- 
pfohlen: die in der Nachweiſung R zu dem Etat des 
Finanzminiſteriums verzeichneten, aus dem Fonds unter 
Kapitel 57 Titel 6 des Staatshaushalts für 1872 
zu gewährenden Beſoldunge⸗Verbeſſerungen mit den 
von der Kommiſſion beſchloſſenen Abänderungen, welche 
einzelne Poſitionen der Regierung erhöhen, im Ge⸗ 
ſammtbetrage von 4,839,373 Thlr. und 20,660 fl. 
zu bewilligen. 

Abg. v. Scharnweber wünſcht nur für den 
nächſten Etat die Gleichſteklung der Kreisſekretäre, be- 
züglich des Gehalts mit den Regierungs⸗Sekretären, 
ſtimmt aber ſonſt dem Kommiſſtonsantrage bei, deſſen 
en bloc-Annahme beantragt iſt. Er motivirt jeinen 
Wunſch damit, daß die erſteren dieſelben Kenntniſſe 
nachweiſen müßten, und theilweiſe mehr zu thun ha⸗ 
ben. Es jet dies ein ſchon ſeit lange ausgejpro- 
chenes Petitum, deſſen Begründung vollſtändig aner⸗ 
kannt ſei. 

Abg. Richter (Hagen) ſpricht für die en bloc- 
Annahme, da eine Erörterung, die größtentheils ſtati⸗ 
ſtiſches Material behandle, im Plenum ſich ſchwer 
durchführen werde laſſen. Aus dieſem Grunde wolle 
ſeine Partei manche Bedenken fallen laſſen, die ſie 
gegen einzelne Poſitionen hege. Hinſichtlich der be⸗ 
züglichen Petitionen macht er darauf aufmerlſam, daß 
viele der Petenten mit der Bitte ſchließen, man mögt 
um einer Verſetzung nach Stallupöhnen vorzubeugen, 
die Petition nicht zur Kenntniß der Regierung brin- 
gen. Das ſei eine ſehr betrübende Erſcheinung, die 
die Maßregel des Ober⸗-Poſidirektors zur Folge ge⸗ 
habt habe. 

f Das Juſtizminiſterium hat bis jetzt allein das 
Prinzip durchgeführt, daß die Anciennität — auch 
für Subalternbeamte — für die Höhe des Gehalte 
maßgebend iſt; ich glaube, daß auch die übrigen Rej- 
ſorts dieſem Beiſpiele folgen könnten, ohne daß eine 
Schädigung des Dienſies davon zu fürchten wäre. 
Dies Prinzip läßt ſich allerdings nur auf gleichartige 
Beamtenklaſſen anwenden; es würde beijpielsweije aus⸗ 
geſchloſſen ſein bei den Kollegien von Gymnaſtalleh⸗ 
rern mit Rückſicht auf die Verſchiedenartigkeit der Leh⸗ 


rerqualifikatlon; ebenſowenig anwendbar iſt es auf die 


dung auf dem Standpunkt des Portepee-Fähnrich⸗ 
Examens ſtehen oder ſich nicht über das Niveau der 


Elementarſchul⸗Bildung erheben. Die hohen Maximal- 
ſätze, welche den Beamten als lockende Bilder vorge⸗ 
halten werden, können auf ihre Höhe nur gebracht 
werden auf Koſten der Minimalſätze, welche für einen 
beträchtlichen Tyeil der Beamten zugleich ein Maximum 
bleiben. Eine weitere Forderung iſt das Syſtem der 
Lokalzulagen. Wenn angenommen wird, daß überall 
von den Beamten gleiche Leiſtungen beanſprucht wer⸗ 
den, jo muß der Staat ſeinerſeits auch gleiche Ge⸗ 
genleiſtungen gewähren. Bei der Verſchiedenheit der 


nur durch eine den lokalen Verhältniſſen entſprechende 
Abſtufung der Gehälter zu erreichen. Die vorgeſetz⸗ 
ten Behörden ſind allerdings nicht ſehr geneigt, dieſer 
Forderung zu entſprechen, weil dadurch die Verſetzung 
der Beamten erſchwert wird, man gewinnt aber an- 
dererſeits den Vortheil, das Remunerations-, Gratifi- 
kations- und Untesſtützungsweſen beſchränken zu kön⸗ 
nen, das nur gegenſeitige Mißgunſt und Unzufrieden⸗ 
heit erzeugt. — Eine Verbeſſerung unſeres Bejol- 
dungsſyſtems in den angedeuteten Richtungen wird ſich 
der Finanzminiſter auf die Dauer um jo weniger ver- 
ſchließen können, als auf dem Arbeitsmarkt dem Staate 
ein gewaltiger Konkurrent entgegentritt, die Aktienge⸗ 
ſellſchaften, welche in immer größerem Umfange dem 
Beamtenſtande die beſten Kräfte zu entziehen drohen. 
Dieſe Konkurrenz muß nothwendig dahin führen, den 
atsbeumten eine angemeſſenere und reichlichere Be⸗ 
lung zu Theil werden zu laſſen, als es bisher der 
Fall war. (Beifall.) 
Abg. Eberty erklärt, daß die Berathung des 
udgets für ihn eine unerfreuliche Wendung genom- 
men habe. Handele es ſich einmal um Gehaltsver- 
beſſerungen, jo dürfe man nicht die Intereſſen der 
einen Hälfte der Geſellſchaft unbeachtet laſſen. Die 
Sorge für die Bildung der weiblichen Jugend müſſe 
eine der erſten ſein, und deshalb erſcheine es unver⸗ 
antwortlich, daß die Lehrer an den höheren Töchter⸗ 
ſchulen bei den Gehaltserhöhungen gänzlich übergangen 
ſeien. Gerade die Staatsanſtalten müßten den Pri- 


valinſtituten in dieſer Beziehung mit gutem Beispiel 
vorangehen. 


Abg. Berger (Witten) ſpricht der Budgetkom⸗ 
miſſion den Dank des Hauſes für ihre mühevolle Ar⸗ 
beit und zugleich ſeine Befriedigung aus, daß die 
Vorlage endlich einem Zuſtande ein Ende mache, deſſen 
Fortdauer die Integrität unſeres Beamtenſtandes in 
Frage zu ſtellen geeignet geweſen wäre. 

Die Generaldebatte wird hiermit geſchloſſen. — 
Ein von allen Seiten des Hauſes unterſtützter Antrag, 
über die Anträge der Budgetkommiſſton en bloc ab- 
zuflimmen, wird ohne Widerſpruch genehmigt und ſo⸗ 
dann die Beſoldungsverbeſſerungen im Geſammtbetrage 
von 4,839,373 Thlru. und 20,660 Fl. im Ganzen 
einſtimmig bewilligt. 

Die Budgetkommiſſton hat zum Etat des Ju⸗ 
ſtizminiſteriums eine vollſtändige Rangordnung derje⸗ 
nigen Beamten aufgeſtellt, die nach Maßgabe der An- 
ciennität künftig unter einander rangiren ſollen. 

Nachdem Referent Kieſchke die einzelnen Stu- 
fen der Rangordnung näher beleuchtet, erkläct ſich der 
Regierungs⸗Kommiſſar Kammergerichtsrath Rindfleiſch 
im Allgemeinen mit ihr einverſtanden. 

Nach einigen Bemerkungen des Abg. Holl, des 
Regierungskommiſſarius Rindfleiſch und des Abg. Rei- 
chenſperger (Olpe) wird die Reſolution unter Ableh⸗ 
nung aller Amendements angenommen. 

Schluß der Sitzung 4%, Uhr. 
Mittwoch 11 Uhr. 

(Tagesordnung: Fortſetzung der Schlußberathung 
des Etats und eventuell, falls die Budgetkommiſſion 
den heute eingebrachten zweiten Nachtragsetat durch- 
berathen haben ſollte, auch Schlußberathung über den⸗ 
ſelben.) 

5 eunſchlaus 

Berlin, 26. Februar. Die heutige Sitzung 
des Hauſes der Abgeordneten, über welche ausführ⸗ 
licherer Bericht dieſen Zeilen bereits vorangegangen 
ſein wird, hat den Fall der Vorlage der Steuerge- 
ſetze, im Beſonderen der der Mahl- und Schlacht⸗ 
ſteuer, wenn auch noch im letzten Stadium mit ſehr 
erregter Debatte gebracht. Große Betrübniß wird 
der Fall dieſer Vorlage nicht hervorrufen: es war 
die Abſicht, durch Einbringung jener gerade auch den 
Wünſchen der Landesvertretung entgegen zu kommen; 
aber den Verſchlägen der Regierung traten bald jo 
viele Gegenvorſchlage von anderen Seiten entgegen, 
daß es nur als des Beſte erſcheinen kann, dies 
Thema vorläufig als begraben anzuſehen. — Was 
das Schickſal des Schulaufſichtsgeſetzes betrifft, ſo 
find alle Mittheilungen darüber, daß die Aus ſichten 
desſelben im Herrenhauſe in den letzten Tagen ſich 
wieder verſchlechtert haben, als thatſachlich unbegrün⸗ 


Nächſte Sitzung 


alen, w Beſoldung der Landräthe, die theils die höheren Staate⸗ det zu bezeichnen; ungenau find aber auch diejenigen 0 1 
ig o ſich eine parlamentariſche Praxie prüfungen abſolvirt haben, theils hinſichtlich ihrer Bil- Nachtichten, die ſich nun ſchon wochenlang mit der, Härung ab, daß die Regierung im Ganzen und Gri- 


Preiſe der nothwendigen Lebensbedürfniſſe ift dies aber 


Heranziehung neuer Elemente in jenen Körper der 
Landesvertretung beſchäftigen und von der Berufung. 
mehrerer Generäle und zweier bedeutenden ⸗Staats⸗ 
männern in denselben ſprechen; thatſächlich hingegen 
iſt, daß der König der Präſentation dreier neuen 
ſtädtiſchen Herrenhaus⸗Mitglieder die Allerhöchſte Be⸗ 
ſtätigung ertheilt hat, nämlich dem Bürgermeiſter 
Becker für Dortmund, dem Bürgermeiſter Kohleis 
für Poſen und dem Stadtrath Lambeck für Thorn; 
es bleiben alſo im Herrenhauſe von Städten zur Zeit 
noch unvertreten: Königsberg, Memel, Danzig, Gör⸗ 
litz, Erfurt und Crefeld. — Mit dem Landtage und 
den parlamentariſchen Angelegenheiten hat auch die 
jüngſt wieder abgehaltene Sitzung des Staatemini⸗ 
ſteriums in Zuſammenhang geſtanden; dasſelbe hat 
ferner aber ſich vornämlich mit den Umtrieben der 
klerikalen Partei beſchäftigt, zu deren Beurtheilung 
wichtige Dokumente einen weſentlichen Anhalt geboten 
haben, die bei der Hausſuchung des Prälaten Kozmian 
in Poſen der Behörde in die Hand gefallen ſind, 
und welche über die Umtriebe der dortigen Geiſtlich⸗ 
keit ganz eigene Aufſchlüſſe geben. Daß dieſe letz⸗ 


tern gleiche Elemente aus Galizien an ſich gezogen, 
iſt ſchon in der Preſſe mitgetheilt, von der hieſigen 


„Germania“ aber abgeſtritten worden; nunmehr lie⸗ 
gen aber Thatſachen vor, die das Dementi des kle⸗ 
rikalen Blattes als völlig unmotivirt und leichtfertig 
kennzeichnen. Auch über die Angelegenheit des At- 
tentats wird uns bald wohl reiner Wein eingeſchenkt 
werden: jedenfalls ſcheint über dem hier verhafteten 
Pflegekinde des hieſigen Küsters der katholiſchen Hed⸗ 
wigskirche, Weſterwell mit Namen, und ſelbſt von 
der „Germania“ als ein unehelicher Sohn bezeichnet, 
ſchon bei der Geburt ein günſtiger Stern nicht ge⸗ 
ſchienen zu haben, da er ſich nunmehr als — der 
Sohn einer gräflichen Nonne von dem Poſener Prä- 
laten, dem vorgenannten Domherin Kozmian ent? 
puppt. — Alle die vielen Mißſtande, an denen Po⸗ 
len wie Katholiken gleicher Weiſe Schuld tragen und 
die uns wie oben ſo wöchentlich mindeſtens ein Mal 
etn neues Bild ſittlicher Verkommenheit entrollen, 
tragen dazu bei, die Aufmerkſamkeit der Staatsregie⸗ 
rung auf dieſen Gebieten aufs Höchſte anzuſpannen. 
Dieſelbe wird daher Maßregeln ergreifen, um jedem 
weiteren Ueberhandnehmen beſtehender Mißbräuche zu 
ſteuern und, gewarnt durch die bei dem Domherrn 
Kozmian gefundenen Papiere, wird ſie ſchon nächſtens 
dem Landtage eine Geſetzes vorlage einbringen, betref⸗ 


fend den amtlichen Gebrauch der polniſchen Sprache, 


ein Thema, das der Fürſt Bismarck bereits vor vier 
Wochen in einer ſeiner Reden berührte. — Betreffs 
der Wiener Weltausſtellung iſt verordnet worden, 
daß alle für dieſelbe beſtimmten Güter auf dem Hin- 
wie Rückwege, ſowohl die inländiſchen wie die durch⸗ 
paſſtrenden, zum halben tarifmäßigen Frachtſatze be⸗ 
fördert werden können. Ebenſo find die ſtets üblichen 
Verkehrserleichterungen genehmigt worden für die Aus⸗ 
ſtellung induſtrieller und gewerblicher Erzeugniſſe, 
welche bereits im März 1870 zu Graudenz ſtattfin⸗ 
den ſollte, wegen des Krieges aber ausfiel nnd nun 
in den Tagen vom 1.—23. Juni d. J. daſelbſt 
feſtgeſetzt worden iſt. 

Berlin, 26. Februar. Der Präſident des Her⸗ 
renhauſes, Graf zu Stolberg, hat die Mitglieder durch 
Cirkular in Kenntniß geſetzt, daß er die nächſte Ple⸗ 
narfigung cuf den 4. März anberaumen werde und 
bittet, mit Rückſicht auf die demnächſt zur Verhand⸗ 


lung gelangenden ſehr wichtigen Gegenſtände zu die- 
In 


ſen Sitzungen möglich zahlreich zu erſcheinen. 


dieſer Sitzung am 4. März wird vorausſichtlich das 


Geſetz über die Ober⸗Rechnungskammer zur Berathung 
gelangen, ſowie die übrigen Gegenſtände, welche ſich 
bis dahin angeſammelt haben werden. Am 5. März 


würde dann keine Sitzung ſein, um den Fraktionen 


Zeit zur Berathung über die am 6. März begin⸗ 
nende wichtige Debatte des Schulaufſichts⸗Geſetzes zu 
laſſen. 

Oberandorf, 26. Februar. An den Reichs⸗ 
kanzler Fürſten Bismarck in Verlin wurde vorgeſtern 
telegraphirt: „Dem Gründer deutſcher Einigkeit, dem 
Führer auf der Bahn nationaler Beſtrebung, dem 
Vorkämpfer für Freiheit und Recht den wärmſten 
Dank. Herzlichſte Glück wünſche von einem Vorpoſten 
der derzeitigen deutſchen Südmark. Oberaudorf, Batern. 
Der erſte Innthaler Katholikenverein“. Hierauf ant⸗ 
wortete geſtern folgendes Telegramm: „Ich danke 
herzlich für die im ge,rigen Telegramm ausgeſproche⸗ 
nen Glückwünſche und für die Betundung landsmann⸗ 
ſchaftlicher Uebereinſtimmung in Geſinnung und Be⸗ 


ſtrebung.“ 
Ausland. 
Wien, 20. Februar. Im Verfaſſungs⸗Aus⸗ 


ſchuſſe des Abgeordnetenhaufes kamen die Anträge des 
Subcomités bezüglich der demſelben zur Vorberathung 
zugewieſenen galtziſchen Reſoluttion zur Berathung. 
Der Minifterpräfldent Fürſt Auereperg gab die Er⸗ 
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ra. 


ßen dieſen Anträgen zuſtimme. Hierruf genehmigte 
der Verfaſſungsausſchuß gemäß dem Beſchluſſe des 
Subcomités, daß zu den Angelegenheiten, welche un⸗ 
ter fortdauernder Geltung der bezüglichen Beſtimmun⸗ 
gen der Staatsgrund⸗Geſetze eventuell der Landes⸗ 
Geſetzgebung Galizien übertragen werden könnten, ge⸗ 
hören: a) die Geſetzgebung über die Einrichtung der 
Handels⸗ und Gewerbekammern; b) innerhalb der 
Reichsgeſetzgebung in Handelsſachen und über das 
Gebührenweſen, die Geſetzgebung über Kredit⸗ und 
Verſicherungsanſtalten, über Banken mit Ausnahme 
der Zettelbanken und über Sparkaſſen, jedoch mit 
ausdrücklicher Beſchränkung des Geltungsgebietes dieſer 
Geſetzgebung auf Galizien; e) innerhalb der Grenzen 
der Staatsgrundgeſetze die Feſtſtellung der Grundſätze 
des Unterrichtsweſens bezüglich der Volksſchulen und 
Gymnaſien, dann die Geſetzgebung über die Univer⸗ 
fitäten, jedoch mit dem Vorbehalte der im Wege der 
Reichs⸗Geſetzgebung erfolgenden Beſtimmung über die 
Anrechnung der an galiziſchen Anſtalten zurückgelegten 
Schul- und Studienjahre und der Gültigkeit der an 
ſolchen Anſtalten erlangten Zeugniſſe und erworbenen 
akademiſchen Grade in den andern Königreichen und 
Ländern und umgekehrt; d) die Polizei⸗Strafgeſetzge 
bung, inſofern ſich dieſelbe auf Uebertretungen der in 
den Landesgeſetzen zum Behufe ihrer Durchführung 
erlaſſenen Gebote oder Verbote bezieht, jedoch inner⸗ 
halb der durch das Reichsgeſetz beſtimmten Grenzen 
hinſichtlich der Art und des Maßes der Strafen. — 
Ueber die weiteren Anträge des Subcomités wird die 
Berathung folgen. 

Paris, 23. Februar. Guter Rath kommt über 
Nacht und ſo iſt denn auch den Führern der Kam⸗ 
mermajorität ſchon heute die Ueberzeugung geworden, 
daß es nicht wohlgethan ſei, ſich durch die Verſiche⸗ 
rung des Miniſters des Innern abfinden zu laſſen, 
als ſei das neue Preßgeſetz, das ſich aus den dra⸗ 
koniſchſten Preßgeſetzen aller Regierungen rekrutirt, 
nur gegen die extremen Parteien, gegen Napoleoniſten 
und Radikale gerichtet, in keinem Falle aber beſtimmt, 
die edlen Vertheidiger von Thron und Altar zu tref⸗ 
fen. Orleaniſten, Fuſtoniſten und Legitimiſten waren 
anfänglich nicht abgeneigt, ihren Todfeinden, den Kat⸗ 
ſerlichen durch das von der Regierung vorgelegte Ge⸗ 
waltmittel den Reſt zu geben. Sie wollten ſich an 
der Erklärung des Herrn Lefranc genügen laſſen, daß 
die konſtituirenden Vollmachten der Nationalverſammlung 
in keiner Weiſe durch das Geſetz in Frage geſtellt 
werden ſollten. Aber es wurde von anderer Seite 
doch die Zweiſchneidigkeit der Maßregel ſcharf her⸗ 
vorgehoben und dieſe Allarmrufe verhallten nicht un⸗ 
gehört. Wenn eine Vorlage Geſetzeskraft erhielte, 
durch welche die gegenwärtige proviſoriſche Republik 
für unantaſtbar erklärt würde, jo wäre es auch aus 
mit dem proviſoriſchen Charakter der Republik und 
in aller Stille wäre das Proviſorium in ein repu⸗ 
blikantſches Deſinitivum umgewandelt. Das wollte 
weder den Herren Saint⸗Marc Girardin und d'Au⸗ 
diffret⸗Pasquler, noch gar den Rittern der Legitimi⸗ 
tät, den Belcaſtel, Rochefoucauld⸗Biſaccia, Dahirel 
und Genoſſen in den Kopf und jo organiſirte ſich 
denn raſch im Schvoße der Rechten eine der Regie- 
rungsvorlage ziemlich feindliche Strömung, die ſich 
wohl ſchon bei der Wahl des mit der Prüfung des 
Antrags zu betrauenden Kommiſſion geltend machen 
dürfte. Ohne eine gehörige Verklauſulirung ihrer 
ſouveränen Volksvertreter und Verfaſſungsgeberrechte 
wird das drakoniſche Preßgeſetz ſchwerlich zur An⸗ 
nahme gelangen und der interejfirte Beifall, den ein 
Theil der Linken dem reaktionären Geſetze ſpendet, 
wird ſich grauſam genug rächen, wenn dasſelbe nicht 
ausſchließlich gegen die Bonapartiſten zur Anwendung 

elangt. 
. Die Vorlage hat zur Folge gehabt, daß ſich 


Paris und Verſailles, in Wien und vielleicht auch in 


Berlin ſchon ziemlich verübelt, aber der Wunſch, den 
Telegraphen von ſich reden zu machen, ſcheint mäch⸗ 
tiger geweſen zu ſein, als das Gefühl der Unannehm⸗ 
lichkeiten, die ſolche Abſtecher im Gefolge gehabt ha⸗ 
ben. Mit dem Temptramente iſt nicht zu rechten 
und wenn ſich Telegraph und Publikum erſt über⸗ 
zeugt haben werden, daß der öſterreichiſche Botſchafter 
in London nicht mehr Einfluß auf die große Politik 
beſitzt, wie der weiland erſte Miniſter des Königs von 
Sachſen, ſo wird man wohl davon abſehen, dem 
emeritirten Staatsmanne ſolche Reiſeabſtecher zu ver⸗ 
ſagen und ihm durch Beſprechung derſelben keine wei⸗ 
tere Reklame mehr machen. 

Paris, 24. Februar. Die unliebſamen Demon ⸗ 
ſtrationen, deren Gegenſtand der Graf von Chambord 
in Antwerpen war und die ihn, wie die heutigen 
Depeſchen melden, zum ſchleunigſten Rückzuge zwan- 
gen, könnten demſelben eine Ahnung von dem geben, 
was ihn erwartet, wenn es ihm je einfallen ſollte, 
ſich hier mit ſeinen Elerifal-feudalen Ideen einzu⸗ 
pellen. Selbſt wenn es der orleaniſtiſch-legitimiſti⸗ 
ſchen Koalition gelingen ſollte, ihn wieder auf den 
Thron zu bringen, ſo würde er ſich unmöglich lange 
auf demſelben halten können, und die Orleaniſten, 
d. h. die, welche zwar für die Monarchie, aber kei⸗ 
neswegs für die Ideen des ſogenannten Heinrich V. 
ſind, würden bald wieder in der Oppoſition ſein. 
Die Zahl der Legitimiſten, welche nach Antwerpen 
gegangen ſind, iſt übrigens nicht ſehr bedeutend. Ob 
der Graf von Paris ſich zu ſeinem Vetter begeben 
wird, weiß man noch nicht genau. Nur heißt es, 
er habe ſich dazu verpflichtet, was nach der Sprache 
des „Journal de Paris“ und ſelbſt der des „Jour ⸗ 
nal des Debats“ wohl der Fall ſein kann. — In 
Verſailles beſchäftigt man ſich heute nur mit der Vor⸗ 
lage der Regierung Betreffs der Preſſe, üher Dir 
heute in den Abtheilungen diskutirt wird. Es ſchernt, 
daß die Rechte und das rechte Centrum dieſelbe mo⸗ 
difiziren wollen, aber nicht, weil ſie der Preſſe wohl 
wollen, ſondern weil ſie in derſelben Verſammlung 
als eine konſtituirende und die Regierung als eine 
proviſoriſche bezeichnen wollen, während in der Re⸗ 
gierungsvorlage nur von der Verſammlung und der 
Regierung die Rede iſt. 

— Wie es heute in der Kammer heißt, iſt es 
keineswegs begründet, daß der Admiral La Ronciere 
Le Noury zum Botſchafter in Italien beſtimmt iſt. 
Die Regierung ſoll noch keinen Geſandten gefun⸗ 
den haben, aber entſchloſſen ſein, ſo ſchnell als mög⸗ 
lich einen ſolchen zu ernennen. Jules de Laſteyrie, 
dem man den Poſten angeboten, hat ihn ausge⸗ 
ſchlagen. 

Paris, 25. Februar. „Temps“ ſchreibt: Bei 
der geſtrigen Diskuſſion des Le Franc'ſchen Geſetz⸗ 
entwurls in den Bureaur der Nationalverſammlung 
erklärten die Miniſter, eine Modiſizirung des Geſetz⸗ 
entwurfes zulaſſen zu wollen und keonſtatiren auch, 
daß der Entwurf nicht gegen monarchiſche Manifeſte, 
ſondern allein gegen Gewaltthätigkeiten und Verleum⸗ 
dungen gerichtet jei. 

— „Union“ veröffentlicht eine Depeſche aus 
Antwerpen, in welcher es heißt, der Herzog von 
Chambord wolle nicht, daß ſeine Gegenwart Veran⸗ 
laſſung zu Ruheſtörungen und ein Vorwand zu Feind 
ſeligkeiten gegen Belgien ſei und habe daher ſeine 
Freunde in Frankreich aufgefordert, ihre Beſuche ein⸗ 
zuſtellen. 

Rom, 25. Februar. Heute findet im Quirinal 
zu Ehren des Prinzen Friedrich Karl von Preußen 
ein großes Diner ſtatt. — Nach Berichten aus Li⸗ 
vorno hat man daſelbſt in der vergangenen Nacht 5 
ſtarke Erdſtöße wahrgenommen. — Nach „Econo⸗ 
miſta“ hätte die franzöſiſche Regierung erklärt, voll⸗ 


eine Spaltung unter den Republikanern der Natio- ſtändige Parität der franzöſſſchen und italieniſchen 
nalverſammlung herausſtellte, die in einem offenen Handelsflagge ohne Einführung von Differentialzöllen 


Wortwechſel der 


(für das Geſetz) gipfelte. In dem Beſtreben, vor 


Herren Peprat (gegen) und Briſſon beibehalten zu wollen. 


Rom, 26. Februar. Der König verlieh dem 


allen Dingen der „monarchſſchen Reſtauration auf Prinzen Friedrich Karl von Preußen das Großkreuz 


Subſtription“ (wie man hier jetzt zu jagen pflegt) 
Einhalt zu thun, glauben Briſſon und Genoſſen die 
Thiers'ſche Politik blind unterſtützen zu müſſen, wäh⸗ 
rend Peyrat, mit allerdings nur 12 Rittern der radi⸗ 
kalen Tafelrunde, feſt dabei beharrt, daß die demo⸗ 
kratiſchen Prinzipien unter keiner Bedingung, ſelbſt 
bei noch ſo großen Vortheilen für die Parteitaktik, 
hintenangeſetzt werden dürfen. Aber die Zahl derje⸗ 
nigen, welche den Grundſatzen des Liberalismus unter 
allen Umſtänden treu bleiben, wird immer kleiner und 
ſelbſt demokratiſche Organe, wie „Siecle“, „Temps“, 
„National“, „Opinlou nationale“, die unterm Kai⸗ 
ſerreich mit größerem oder geringerem Muthe im Ge⸗ 
folge der Oppoſttion des geſetzgebenden Körpers die 
Rechte der freien Meinungsäußerung vertraten, em⸗ 
pfehlen heute die unverſtändige Verkürzung der unum⸗ 
gänglichſten Rechte der Preſſe im modernen Staate. 
Brächte Fürſt Bismarck in Berlin ein nur entfernt 
fo reaktlonäres Geſetz vor den Reichstag, wie das 
der Herren Thiers und Lefranc, welche Fluth von 
Schimpfreden würde ſich von hier aus über das in 
den barbariſchen Banden der Feudalität ſchmachtende 
Deutſchland ergießen. Hier aber heißt es „Ja Bauer, 
das iſt ganz was anders.“ 

Man verſichert, daß Herr von Beuſt die Abſicht 
habe, wiederum über Paris ſich auf ſeinen Poſten 
nach London zu begeben; er kann es nun einmal 
nicht unterlaſſen den first-rate Diplomaten zu ſpie⸗ 
len. Man hatte ihm feinen erſten Aufenthalt in 


des Militär⸗Ordens von Savoyen. 

— Einer Meldung der „Liberta“ zufolge wäre 
der Deputirte und Journaliſt Bonghi von der eng⸗ 
liſchen und amerikaniſchen Regierung zugleich erſucht 
worden, die Alabamafrage zu ſtudiren und in Betreff 
derſelben ein Gutachten abzugeben. 

London, 25. Februar. Einer aus Kalkutta 
eingetroffenen Meldung zufolge haben ſich die dem 
General Bourchier gegenüberſtehenden feindlichen Stämme 
demſelben bedingungslos unterworfen, ihre Waffen ab⸗ 
geliefert, Geiſeln geſtellt und ſich zu Bezahlung einer 
ihnen auferlegten Kontributlon verpflichtet. 

London, 26. Februar. Prinz und Prinzeſſin 
von Wales werden demnächſt eine Reiſe nach den 
italieniſchen Seen antriten und etwa zwei Monate 
dort verweilen. — „Daily News“ wird aus New⸗ 
York übereinſtimmend mit anderweitigen Meldungen 
telegraphiſch mitgetheilt, die Antwort der amerikani- 


ihre Anſprüche für indirekte Verluſte, welche ſich jetzt 
nicht mehr gut zurückziehen laſſen, in eine heikle Lahe 
gebracht habe. 

In Brooklyn hielt der Vicepräſident der Verei⸗ 
nigten Staaten, Mr. Colfax, eine Rede, in welcher 
er ſagte, der Waſhingtoner Vertrag habe einen ent- 
ſchiedeneren Streich zu Gunſten des Friedens geführt, 
als alle Friedensgeſellſchaften zuſammengenommen. Die 
Gerüchte, daß England ſich von dem feierlichen Ver⸗ 
trag loszuſagen gedenke, glaube er nicht; ſeiner Mei⸗ 
nung nach werde keine von den beiden Nationen es 
Angeſichts der Civiliſation wagen, den Vertrag zu 
zer ſtören. 

Der „Daily⸗Telegraph“ veröffentlicht folgende 
Depeſche ſeines Berichterſtatters: Newyork, 23. Fe⸗ 
bruar. Die Note Lord Granvilles betreffs des Wa⸗ 
ſhingtoner Vertrages und der indirekten Anſprüche iſt 
der amerikaniſchen Regierung eingehändigt worden. 
Staatsſekretär Fiſh ſelbſt hat geſtern die Antwort der 
Vereinigten Staaten geſchrieben und dieſe geht mit der 
Poſt am nächſten Sonnabend (24.) nach Europa ab. 
Die Ausdrücke der Freundſchaft, welche Lord Granvilles 
Note enthält, werden in gebührender Weiſe erwidert, 
aber Mr. Fiſh verſtchert, daß die amerikaniſche Denk⸗ 
ſchrift mit Einſchluß der indirekten ſowohl wie der 
direkten Anſprüche vollſtändig durch die Protokolle der 
Kommiſſtonsverhandlungen und durch den Vertrag ge⸗ 
deckt ſei. Die amerikaniſche Regierung könne ſich daher 
von dem in der Denkſchrift eingenommenen Stand- 
punkte nicht zurückziehen. Die Umſtoßung des Ver⸗ 
trags wird England überlaſſen. Der engliſche Ge⸗ 
ſandte, Mr. Thornton, hatte eine lange Unterredung 
mit Mr. Fiſh über die Frage des Schiedsgerichts. 

Im Gegenſatze zu dem vorſtehenden Telegramm 
des „Daily Telegraph“ verdient eine entſchieden 
glaubwürdigere Depeſche der „Daily News“ aus 
Newyork Erwähnung, welcher zufolge die Antwort 
auf die Note Granville's einem Kabinetsbeſchluſſe zu⸗ 
folge um einige Tage verſchoben worden iſt. Der 
nämliche Berichterſtatter telegraphirt außerdem noch Fol⸗ 
gendes: Der „Waſhingtoner Republican“, ein Organ 
des Präſidenten, ſagt, die Antwort werde den bereits 
eingenommenen Standpunkt feſt innehalten und die 
in der amerikaniſchen Denkſchrift niedergelegten An- 
ſprüche nochmals betonen. „Nachdem wir einmal ſo 
weit gegangen ſind“ — fügt das genannte Blatt 
hinzu — „werden wir unſere Denkſchrift weder zu⸗ 
rückziehen oder amendiren, noch auch die Würde der 
Nation opfern, wie eine Zuſtimmung zu den Forde⸗ 
rungen Englands dies bedingen würde. Von dem 
eingegangenen Standpunkte wollen wir nicht um ein 
Tipfelchen abweichen. Nur dadurch, daß die Frage 
der indirekten Verluſte unter den Beſtimmungen des 
Waſhingtoner Vertrages abgethan wird, können die 
Alabamaanſprüche auf ewige Zeiten beigelegt werden. 
Dieſelben aus der Denkſchrift ſtreichen, das hieße 
Staatsmännern einer andern Generation Gründe zur 
Wiederaufwärmung der ganzen Angelegenheit geben.“ 
Der Artikel iſt offenbar inſpirirt, aber es herrſcht 
gar keine öffentliche Aufregung und nur wenig Ge⸗ 
reiztheit. Immer mehr verſchafft ſich die Anſicht Ein⸗ 
gang, daß die Schwierigkeit ins Reine gebracht wer⸗ 
gen wird. 

Newyork, 26. Februar. Nachrichten aus Mexiko 
zufolge ſoll Porfirio Diaz geſtorben ſein. 

— Wie der Waſphingtoner Korreſpondent des 
„World“ wiſſen will, ſoll die nordamerikaniſche Re⸗ 
gierung in Beantwortung der Note Lord Granville’s 
hervorheben, daß ſie, da England keine Einſprache 
gegen die Forderung auf Erſatz des indirekten Scha⸗ 
dens erhoben habe, als dieſelbe zuerſt notiſtzirt wurde, 
von dem Grundſatze ausgegangen ſei, daß die eng⸗ 
liſche Regierung die amerikaniſche Auslegung des Ver⸗ 
trages acceptirt habe. 

Provinztelles. 

Stettin, 27. Februar. Nachdem das von den 
ſtädtiſchen Behörden gemachte Anerbieten: für Ueber⸗ 
laſſung des Feſtungsterrains 3 Millionen innerhalb 
15 Jahren zahlen zu wollen, bekanntlich abgelehnt 
if, haben die Vorſteher der Kaufmannſchaft 
in ihrer letzten Sitzung beſchloſſen, — in der Vor⸗ 
ausſetzung, daß die ſtädtiſchen Behörden ſich bei die ⸗ 
ſem Beſcheide nicht beruhigen, vielmehr bald die nö⸗ 
thigen Schritte thun werden, um die Verhandlungen 
über Beſeitigung der hieſigen Feſtungswerke wieder in 
Fluß zu bringen — ſich mit einer erneuerten Vor⸗ 
ſtellung an den Herrn Handelsminiſter zu wenden, in 
welcher ſie durch eine eingehende Darlegung der Lage 


unſerer kommerziellen und induſtriellen Entwickelung 


die Bitte motiviren: „Se. Excellenz wolle nicht allein 


in dem einſeitigen Intereſſe der Kaufmannſchaft, ſon⸗ per 


dern eben jo ſehr im Intereſſe der ganzen Einwoh- 
nerſchaft, den Vertretern der Stadt bei ihren erneu- 
ten Anträgen jede nur mögliche Unterſtützung ange⸗ 


deihen laſſen, um dadurch die Unterhandlung mit den 


hohen Staatsbehörden wegen Ueberlaſſung des hieſi⸗ 
gen Feſtungsterrains zu einem baldigen günſtigen Ab⸗ 


ſchen Regierung auf die Note Granville's beſtehe auf ſchluß zu bringen.“ — Ein Abdruck dieſer vom 24. 


den bisher gemachten Forderungen, ſei jedoch in maß⸗ d. 


vollem Tone gehalten. Die Antwort hebe ferner her⸗ 
vor, die Regierung ſel der Anſicht, daß eine gehörige 
Auseinanderſetzung der Klageſchrift zu einer Beſeiti⸗ 
gung aller Schwierigkeiten führen werde. 

Newyork, 23. Februar. Die Note Lord Gran⸗ 
ville's traf geſtern in Waſhington ein. Dem dorti⸗ 
gen Spezial⸗Korreſpondenten des „Newyork Herald“ 


Mts. datirten Vorſtellung ſoll Sr. Kaiſerlichen 
Hoheit, dem Kronprinzen, dem deutſehen Reichskanzler 
und den betheiligten Staatsbehörden mit der Bitte 
überreicht werden, in der vorliegenden Frage an ge⸗ 
eigneter Stelle für Stettin zu wirken. 

— Se. Majeſtät der König haben den Kreis⸗ 
Deputirten v. Puttkamer auf Verſin zum Land⸗ 
rathe des Kreiſes Rummelsburg zu ernennen geruht. 
— Der bisherige Baumeiſter Kubale zu Kro- 


litat 42—45 Mg, der 


naunt und demſelben die Stelle eines ſolchen bel de 
Stargard⸗Poſener Eiſenbahn mit dem Wohnſiß M 
Stargard in Pommern verliehen. S 

— Der erſte in dieſem Jahre am 4. April ven 
hier abgehende Baltiſche⸗Loyd⸗Dampfer iſt bereilt 
vollſtändig beſetzt, indem für dieſen Termin über 8 
Paſſagiere angemeldet find. Auch für die folgendes 
Termine find ſchvn zahlreiche Anmeldungen eingelau“ 
fen, ſo daß die Direktion ſich veranlaßt ſehen wird, 
einige Extra-Dampfer in den Monaten April, 
und Juni einzuſchieben. 

— Geſtern Nachmittag wurde in der Oder i 
der Nähe des Siederei⸗Ausfalles die Leiche des je 
dem 3. November v. J. vermißten Schiffseigne 
Wilhelm Krüger aus Fürſtenberg a. O. gefunden 
Es erſcheint zweifellos, daß K. in der Nacht zum 4. 
November bei dem Verſuche, ſich an Bord ſeine 
Fahrzeuges zu begeben, kopfüber in's Waſſer gefalle 
und jo extrunken iſt. + 

Vermiſchtes. * 

— Ueber den Betehe zwiſchen Pater Hpacinthe b 
und Dillinger in München entnehmen wir einer dot 
tigen Korreſpondenz, daß beide Männer ungeachſ 
großer Meinungsverſchledenheiten wahre Freunde 
Man ſieht fie in München ſehr häufig in den gro⸗ 
ßen und ſchönen Anlagen des engliſchen Gart 
promeniten, ganz in Anſpruch genommen von ihre 
Geſpräch; Döllinger ſtets ruhig und klar, Hyaciniſ 
feurig und lebhaft beredt. Ihre Freundſchaft geſt 1 
tet ihnen den freimüthigen Austauſch auch ihrer en 
gegengeſetzten Anſichten, und wenn Deutſchland und 
Frankreich alſo ſtreiten, dann iſt es immer ein freund‘ 
ſchaftlicher, manchmal hochergötzlichenr Kampf. „Ihn 
Sprache iſt barbariſch“, ſagte eines Tages Hyacinihl 
zu Döllinger; „Ihr „Ja“ zum Beiſpiel iR wie del 
Schrei eines Ejels, ja! ja! ja!“ — „Und Ihr ou 
erwiderte Döllinger lebhaft, „klingt wie das Grun 
eines anderen Thieres oui! oui! oui!“ — Die 
terkeit war gegenſeitig. — Als Hpacinthe ſeine sun | 
denden Konferenz-Reden im Muſeums-⸗Sagle beende 
hatte, ſprach er Dollinger gegenüber ſeine angene 
Ueberrafchung aus, zu einer jo geſpannten Zeit fi h 
wohlwollende Aufnahme in Deutſchland gefunden IP 
haben. Döllinger erwiderte: „Frankreich wird un 
immer willkommen fein, wenn es uns ſtalt Chaſſe“ 
pots „Hpaeinthen“ ſenden wird.“ — Troß des ſtren “ 
gen Aeußeren eines ſtrengen Gottesgelehrten iſt Dol 
linger mit einem geiſtvollen Witz immer ſchlagfertih, 
Als ihm jüngſt einer ſeiner Verehrer Artigkeiten jagt 
über feinen heldenmüthigen Widerſtand gegen die 2 
feindungen Roms, ſprach er: „Von dorther erwakn 
ich nichts und fürchte nichts. Die Welt beglüs 
wünſcht mich zu meiner glückverheißenden Stellung. 
Ich bin nur ein Waſſerhuhn auf dem Bach und 
muß ſchwimmen.“ — Einft deckte ihn Hp wit den 
Artikel eines berüchtigten ultramontanen Blattes, DET 
von Beſchimpfungen wider Männer ſtrotzte und be“ 
merkte, es jet doch zum Erbarmen, wenn man DIE 
Wahrheit jo mißhandelt und das Verdienſt jo ber 
ſchimpft ſieht. „Ach“, rief lächelnd der Gelehrte un 
wies das ihm vorgelegte Blatt ab, „ſolche Dinge leſt 
ich nie. Ich kenne ihre Urheber und das ge | 
mir. Sie können aus mir einen Heiligen oder einen 
Kannibalen machen, in dem einen wie in dem andern 


Falle würden ſie nicht die Wahrheit ſagen.“ f 
Tclegraphiſche Depeſchen. er 

London, 27. Februar. (Unterhaus) Auf ein! | 
Interpellation Cochrane's lehnt Gladſtone die Vorle“ 
gung der Korreſpondenz mit den Auslanderegierungen 
betreffend die „Internatſonale“ ab, da dieſe rah 
das Ausland mehr als England intereſſiren. Es ſeckt 
einer Auslandsregierung ein Vorſchlag gemacht und“ 


Falls diefe mit demſelben einverſtanden, wolle er den 
Vorſchlag und die Antwort mittheilen. g 
Antwerpen, 27. Februar. Lärmende Kun“ 
gebungen dauerten geſtern Abend fort. Ein liberales 0 
Meeting forderte Aufhebung des Fremdengeſehee, 
Eine Bande zog unter Abſingung der Marſeillalſe 
und Verübung mehrfacher Exteſſe vor die Bürgermel‘ 1 
ſterwohnung. g 


— 


| Borſen⸗Berichte. * 
Stettin, 27. Februar. Wetter leicht bewölkt. Wind 
NO. Barometer 28” 2%, Temperatur Morgens — 10 # 
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Karl. Faber 
Bortfefung). | 

m gleicher Beſtürzung hatten indeß die Liebenden 
a. betrachtet. Das ſchwarze Kleid und der 
elch Helenens, obgleich Beides ſie 

ch ſchöner machte, übten eine niederſchlagende Wir⸗ 

g auf Gérard aus, wie gebannt blieb er auf der 

Schwelle der Glasthür ſtehen, und Helene bemerkte zu 
ihrem Erſchrecken in ſeinen Mienen nicht nur die ftumme 

> was dieß bedeute, ſondern eine tiefere Verſtörung. 

as Wort: „Was iſt Ihnen?“ entfuhr Beiden faſt zu 
gleicher Zeit mit dem nämlich zitternden Ton. 

„Es iſt heute der Todestag meines Vaters,“ ſagte 
Helene dann und lud ihn ein, ſich an ihrer Seite nieder⸗ 
dulaſſen — die ganze Länge der Terraſſe trennte fie 
don dem Oheim. „Und wenn ich auch nicht weiß, ob 
es in Wahrheit ein Troſt iſt, was uns der Onkel fo 
eben gejagt hat, daß die Todten ſich nicht nach der 

ühſal der Erde zurückſehnen, wir können mit all' 
* Liebe und Trauer nichts thun, als ſie ruhen 

en.“ 

„Wenn die Todten uns nur ruhen ließen!“ mur- 
melte Gérard halblaut vor ſich hin, aber er faßte ſich 

fuhr immer noch mit geſenkter Stimme fort: 
„Welch ein Zuſammentreffen! Auch für mich iſt der 
erte September ein Gedenktag Ein Exeigniß 
meiner Jugend . Längft iſt Alles verſchollen, 

e aubt, vergeſſen und doch laßt es mich nicht los, 
e Erinnerung daran kommt zuweilen über mich wie 
ledrücken.“ Er ſtockte warf einen wild ſcheuen Blick 


auf Helene, und darauf, wie unwillig über ſich ſelbſt, 


ſchlug er ſich vor die Stirn: „Sprechen wir nicht mehr 


beit zurückzurufen. Wie einer, der mitten auf eisbe⸗ 
decktem Strom plötzlich die Eiedecke unter ſeinen Füßen 


davon, mein Trübſinn würde Sie anſtecken, und ich kniſtern hört, weiterhin le ſchon geſpalten ſieht, und 


wollte gerade bei Ihnen Erleichterung ſuchen.“ 

Die Heftigkeit jedoch, mit der er ſeine Bitte vor⸗ 
brachte, wurde derſelben gefährlich. So gar nicht 
ſtimmte dieſe Leidenſchaftlichkeit mit ſeinem ſonſtigen 
ruhigen Weſen, daß ſie die Neugier Helenens erweckte; 
Neugier und Sorge zugleich, der geliebte Mann möge 
von einem geheimen, verſchwiegenen Kummer, zu deſſen 
Beſeitigung ſie beitragen könne, gequält werden. 

„Viele Geſpenſter,“ entgegnete ſie, „pflegen zu ver⸗ 
ſchwinden, wenn man ihren Namen nennt, ich glaube, 
es iſt mit vielen Erinnerungen, die uns mehr einge⸗ 
bildete als wirkliche Leiden verurſachen, ebenſo.“ 

„Eingebildet?“ fragte er zurück. „Ach, ſie iſt nur 
zu wirklich, dieſe Erinnerung — eine entſetzliche, immer 
gegenwärtige Wirklichkeit! Wie ein gähnender Ab- 
grund.“ Weiter ſprach er nichts, ſondern ſtarrte nur 
mit aufgeriſſenen Augen die Terraſſe hinab, als öffne 
ſich in Wahrheit zu ſeinen Füßen der Abgrund, den er 
in ſeiner Aufregung vor ſich zu ſehen wähnte. 

Helene wurde über dieſes ſeltſame Benehmen ernſt⸗ 
lich beſorgt: wie verwandelt kam ihr Gérard vor, und 
mit ihrer Beſtürzung verknüpfte ſich die Furcht, daß 
jenes Ertigniß, das ihn noch im Widerſchein der Er⸗ 
innerung ſo tief erſchütterte, ein Hinderniß für ihre 
Vereinigung mit ihm ſein könnte. Aus jenem Ab⸗ 
grunde ſchwebte für ſie eine Frauengeſtalt herauf, 
welche die Arme nach ihm aus breitete, die ein Anrecht 
an ihn hatte oder doch zu baben ſchien. 

Dringend forderten der Stolz und die Eiferſucht 
Helenens Aufklüärnng. Nur wenige Minuten waren 
Beiden in dieſem ängstlichen Schweigen vorübergegangen, 
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allein fie hatten genügt, Gérard zur vollen Beamer Augenblick vor ihm ſaß und erſt, als fie ihm ihre 
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nun aus der Unvorſicht und der Blindheit, die ihn 
zu dieſem Wagniß verführt haben, mit dem ſtärkſten 
Aufgebot des Willens alle Kräfte ſeines Geiſtes und 
alle Fibern feines Körpers anſpannt, um feine Unbe⸗ 
ſonnenheit wieder gut zu machen: jo hatte Gérard 
mit einem Blick guf die zuſammengezogene Stirn und 
den leiſe bebenden Mund Helenens die Gefahr erkannt, 
in der er ſchwebte, und war entſchloſſen eine Rettung 
zu verſuchen. Es gelang ihm, ſein Geſicht zu be- 
herrſchen und, ihrer Frage zuvoreilend, ſagte er: „Ich 
oll Ihnen beichten, mein Fräulein, aber wer ſichert 
mich, daß ich Abſolution erhalte?“ 

„Für welche That fürchteten denn die Männer keine 
Verzeihung von uns Frauen zu erhalten? Uns gegen- 
über hält ſich das ſtärkere Geſchlecht Alles für erlaubt, 


—. 


Hand entzogen, halblaut ausrufen konnte: 1 Ste wagen 


viel, Herr Gérard, ſehr viel auf meine Freundſchaft!“ 
Und ſie verſuchte dem letzten Worte einen beſonders 
ſtarken Ausdruck zu geben. 

„Nein, Helene,“ fuhr er in haſtig abgebrochener 
Weiſe fort, „es liegt keine Frau in jener Tiefe, keine 
erſte Liebe, keine Verlaſſene. Mein erſte, meine einzige 
Liebe find Sie.“ f 

Helene war aufgeſtanden und an die Baluſtrade 
getreten. Mit ſich ſelbſt unzufrieden folgte ihr Gérard; 
warum war ihm das verhängnißpolle Wort entſchlüpft!? 
„Ich habe Sie verletzt, Helene; verzeihen Sie mir, ver⸗ 
zeiben Sie den Ausbruch des Gefühls; wenn Sie feine 
Heftigkeit auch erſchreckt, an feiner Wahrheit können 
Sie nicht zweifeln! Ja wohl, es iſt heute ein unglück⸗ 
licher Tag, die Aufregung hat mich zu einer tollkühnen 
Aeußerung hingeriſſen, die ich vielleicht mit dem Ver⸗ 
luſte des Theuerſten büßen werde — mit dem Verluſte 


oder wenn nicht für erlaubt, ſo doch für verzeihlich. Ihrer Freundſchaft!“ 


Ich wußte es ja, in jenem Abgrunde lag nichts, 


„Ich bin nicht beleidigt, Herr Gérard, . 


als eine Frau; erſt war es eine Sirene, die verlockte, ſie; „ich klage mich ſelbſt an, Sie gereizt zu haben. 


und jetzt iſt es eine Furie, die verfolgt. 


Nicht wahr?“ Aber es liegt nur an uns, aus dieſem unglücklichen 


Sie hatte dieß Alles in einem leichten und ſcherzenden Tage einen glücklichen zu machen.“ 


Ton ſagen wollen, allein die Erregung ihres Gemüths, 


Der Glanz des Himmels und die friedliche Schön⸗ 


ihr Verdruß und ihre Eiferſucht ſchärften jedes Wort heit der Landſchaft thaten das Ihrige zur Erfüllung 


zu einem ſpitzigen Pfeil. 


dieſes Wunſches. Stumm waren ſie die Stufen der 


Nur prallten fie machtlos an der Bruſt Gérard's Terraſſe hinabgegangen, im Onyten aber knüpfte fich 


ab. 
der nach langem Kampf mit den Wellen das ſichere 
Ufer erreicht hat. Aus ihrer haſtigen Rede leuchtete 
für ihn eine ſüße Hoffnung auf, und er ergriff ihre 
Hand, die ſie ihm zögernd ließ, und flüſterte: „Sie lieben 
mich, Helene?“ ſo leiſe und doch mit ſo mächtigem 
Gefühlston, daß Helene, hoch erröthend, wortlos einen 


Bekanntmachung. 
Berlin⸗Stettiner Eisenbahn. 
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Er athmete hoch auf, dem Schwimmer gleich, das Geſpräch wieder an. 
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5< Posensche neus — >2. do. 9. Anl. Engl. St. |5 — — do. Pommersche — 

Ei isch 2 — do. 9. Anl. Holl. St. — 40. Sachs. Hyp.- 8. 

2 9 do. Bodencredit 5 | 937% ba. Königeb. Privatbank 5% 

. La. 4. | - — do. Nicolai- Zu 4 | Ta ba. Ipziger Credit 8675 
0. neue 4 . do. 41 2 Luxemb. do. 12 
Westpr. ritterscb. 8½ 88½% . Auss.-Poln. Schatz . 4. | 75%% bz. Lübeck. Commerz. 7 
do. 494 6. do. 4 78% ba. Magdeburg. Feuer 98% 
do. 4,100 om ar Anl. 1865 5 48% ba. do, Privat 5 7 
2. Serie? 103½ bz. do. neue 6 8. bez. do. Bank ver — 
— 2 1 9 bz. = Eisenbabn-Loose |— bs. _ |Meininger Credit 10 4 
0. 02. run 77 Plinervä Bergb.-A — 4 

„ ur- und Neun. 97½ on. — __Wechselcours vom 24 Koldauer Bank 4 

— ‚ersche 4 197 oz, Amsterdam kurz 18 141 >=. „ Löwe — 

2 } 4 95% B. do. 2 Monat Ss 140% bn. eu- Schottland — 

2 Preussische 4 98% B. Hamburg x 4½150% ba. Gas-Ges. 

Iden. u. West, 4 | #7 d. 40% Mt 415% ba. IMorddenteche Bank 275 

a Sächsische 4.197. 8. on & Hougt 2% 5, 219 ba. Nordd. Eisenb.-Betr — 

Il. „ 9% ba. arte 10 . 80 bz. Oesterr. Oredit 1 

— — 8 5 1— — do EM -— — Phönix, Bergw 

Wien Oest, W. 8 Tage | | 68%, da. Pos. Prov.-Bank 
tsche Fonds, do. do. 2 Monatib — 1 Preussische Bank 
| Augsburg 2 . 1 7 . do, Bodencredit-Act. 
. HER 25 2 5 N 2 Frankfurt,a. M . 2 Mona! 56 22 5. Pr. Bodeneredit-Pfandb.- 
1 11 1110 2 — 1er 5 are 2 — Bodencr. 
= . Teer — e. ab I gar 
aaa. ee e. e g Lan > Edit 
Bair. Staats-Aul.' 1859 25 100% — 2 Tage u — 
Brot dw, Anl, 1866 e 0 . Kir 
W-Schill.-Loose}-- — N ürinrer 
— Aal Bank- und Induetr(e-Papiere, ans ben 
2 Anleihe Dividende 1870 75 8 Weimarsche 
\ mtr An 9187005 Berl. Oasen. V. f3½% 1910 ba. 

Läbäcker Pram. do. Hand-O. 10 44— — 

‚Mäxisih; St.-Aul. 0.) Aquarium 12 4 102 ba. 8 

"Mecklenburgar do, Passage S 

Meinine. Loose do, Oentralstr.-Ges.| — 5 [110'% da. G 

a Immobilien-Ges, — 14 es 8. 
em . dus 2 2 2 ba. 8 & 
Pferdebahu — d 0 
Fremde Fonds. EEE 2 4 50 ba . 

Schwedische Loose = — — Brauerei Tivoli 4 3 B. 

Finnländ. Loose — do. Union 

Amerik. rückz, 9 Is 55 — Braunschweig 2 3 5 e a 

5 do. 1 Bremer . 

Dar babe kat 557½% Coburg. Oredit mAla |107% ba. B. (Friedrichsd'or 11904 50 Bols I ,@ 
40. r- Rente 63% de. |Chem. Masch. F. H.] — |5 110% ba. ne 10 5 Imperla.p.Pid.\464 pa 
do, |. 1854er 86 Commandit-Antheil a e ‚PrömdeB infn. bn 
40. Credit. 22. ar 4 5 en Eichhorn 1 t. - Bi 0. girl: Leipeit 552 
do. 1880er Lonse 22. atbauk — 8 9 
do. Lee Loos s has e do. Hyp.-Piandbr.“] — 15 | — — a 5 1908 ne Ba. 80 855 

talienischo Anle 5 jew A bi. Darıcstädter 10 4 120% ba. mperials 5 14 EE . Zptd.| 291 b 


Mühlenbeck, den 24. — 1872. 


Bekanntmach 


Montag, den 4. März er., nach 8 von N Uhr ab, 


ſollen = 4 80 zu 185 Ka fr Eee 911.1 
Oberförſterei, utzbez ur ain, 
14, 18, 19, Mühlenbeck, Jagen * 37, uchholz, Jagen 
40, 41, 42, 44, 53, 54, 55, 61, 
4 Stüd schwächere e Rundenden, 
10 Raummeter dergl. Nutzholz, 
circa 350 Stück Buchen denden, 
300 Raummeter dergl. Nußzholz, 
worunter mehrere Weißbuchen, und in den Jagen 11, 19, 
37, 41, 55, 61 16 Kielbuchen öffentlich verſteigert werden. 


Der Rönigliche Oberer 


FF er. ARTESTELSERTETE EN 
13000 © ten ae Wen 2 


Roßmarktſtr. 8, 


Das Mise Sreisblnt, 


des Randower Kreis 
ten werden muß, und in denſelben wäh 8 er 
Bote u Jedermanns Einſicht 4 — — 2 lt. 5 


den G benden ei 

. 1 r. 5e F, —— . Por e 

eng Kirchplatz Nr. 3, Schulzenffruße Nr. 17 
O. H. T. Poppe. 


Bekanntmachung. 
Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn. 


. 


Die Lieferung der — unſere Werkſtätten pro 1. April 
1872 bis 1. April 1873 erforderlichen Materialien, ſowie 
das Einſetzen der Fenſterſcheiben in unſere Lokomotiven und 
Wagen auf den Stationen Berlin, Neuſtadt, Angermünde, 
Stettin, Stargard, Belgard, Paſewalk, Greifsp ald, Stral- 

fund und Wolgaſt beabſichtigen wir an den Mindeſtfordernden 
zu vergeben. 

Unternehmer erſuchen wir daher, ihre Offerteu verfiegelt 
und portofrei mit der Auſſchrift: 

„Submiffton auf Lieferung der Werkſtatts⸗ 

Materialien ꝛc. der Berlin⸗Stettiner Eiſen⸗ 

bahn pro 1. April 1872 bis 1. April 1873“ 
bis zum 15. März er. an uns einzuſenden. 

Die Bedingungen find im Bureau unſerer Abtheilungs⸗ 
Baumeiſter Russe in Berlin, mollimann in Stettin 
und unſeres Obermaſchinenmeiſters Kretschmer in 
Stargard einzuſehen. 


Stettin, den 23. Februar 1872. 


Direktorium 
der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 
Fretzdorfi. Zenke. Stein. 


Ankündbare Hypotheken. 


Es wird von Neuem darauf hingewieſen, wie der 
jetzige Zeitpunkt für die Grundbeſitzer ſich vorzugsweiſe 
empfiehlt, um an Stelle kündbarer Privat » Kapitalien 
unkündbare Darlehne aufzunehmen. Der Grundbeſitzer 
ſollte ſich dadurch, daß die Kündigung der Privat-⸗Darlehne 
zeitweiſe nachläßt, nicht beſtimmen laſſen, die Umwand⸗ 
lung folder Privat Kapitalien in unkündbare Hypo⸗ 
theken aufzuſchieben. Jene Kündigungen nehmen wieder 
zu, ſobald die Gelder anderweit ungewöhnlich abgelenkt und 
in Anſpruch genommen werden; zu ſolchem Zeitpunkte iſt 
es ſelbſtredend dann auch den Hypotheken⸗Geſellſchaften nicht 
möglich, ſo günſtige Bedingungen, wie ſie heute gelten, 
darzubieten. Eine unkündbare Hypothek gewährt dem 
Grundbeſitzer unſchätzbare Beruhigung in ſeinen wirthſchaft⸗ 
lichen Verhältniſſen, enthebt ihn der Sorge, in ſchwerſter 
Zeit neue Kapitalien zum Erſatz gekündigter zu ſuchen, er⸗ 
ſpart ihm unverhältnißmäßige Opfer und ſichert die all⸗ 
mälige Tilgung der ganzen Schuld, indem uur ein mäßiger 
Tilgungsbeitrag von ppr. ½ 0, jährlich geleiftet wird, 
neben welchem die erſparten Zinſen von Jahr zu Jahr 
ebenfalls auf das Schuld Kapital abgeſchrieben werden. 
Der Proſpekt, enthaltend die Bedingungen, unter welchen 
die Preußiſche Central⸗Bodenkredit ⸗Aktiengeſellſchaft 
(Berlin, Charlottenſtr. 58) vertreten in Neuſtettin durch 
d. Nendauten Herrn Nocke, dergleichen unkünd⸗ 
bare Darlehne gewährt, wird auf Verlangen unter 
Kreuzband frankirt überſandt. 


Wechſel, 


zahlbar in Gold, auf alle Haupt⸗ und die bedeutendſten 
Nebenplätze der Vereinigten Staateu vou Nord-Amerika 
offeriren billigſt 

Schulz & Borchers, Stettin, 

Fiſcherſtraße 15. 


— — 


— 


“ah 


Das anerfant beite Buch 

über Geſchlechtskrankheiten, daß in 31. Auflage 
erſchienene Werk: Der perſönliche Schutz, 
Originalausgabe von Laurentius, 232 Seiten 
mit 60 anatom. Abbildungen in Stahlſtich — 
ift zugleich der zuverläſſigſte Rathgeber und die 

erſte Hilſe bei Schwäche⸗Zuſtänden 
des männlichen Geſchlechts, und durchaus nicht 
mit jenen unvollſtändigen, ſudelhaften Auszügen 
zu vergleichen, die unter verſchiedenen andern 
Titeln und mit allerhand lügenhaften Angaben 
in den Zeitungen auspoſaunt werden! Man 
achte darauf, daß jedes Exemplar der Original⸗ 
ausgabe von Laurentius mit deſſen vollem Na⸗ 
mensſtempel verſiegelt iſt; alsdann kann eine Ver⸗ 
wechſelung nicht ſtattfinden. 

Dieſes nützliche und lehrreiche Buch iſt gegen 
Einſendung von 1 Thlr. 10 Sgr. durch jede Buch⸗ 
handlung zu beziehen, ſowie vom dem Verfaſſer, 

Ho eſtraße, Leipzig. 


Th. Zimmermann's 
Delikateſſen⸗Handlung, Schuhſtr. 29, 
hlt 


empfte 
N TER Eileen Silberlachs, 
Böhm. Fasanen, Rebhühner, 
Birk: und Hamb, Hühner, 
Algier Blumenkohl, Salat romaine, 
Radieschen, Ar ischockeg, Pistatien, 


Astrach. Winter-Caviar 
in ſilbergrauer großkörniger Waare, 
Husumer u. Colchester Austern; 


wie alle der Jahreszeit angemeſſene Delikateſſen in 
größter Auswahl. 


Dr. Orleins Asthma- Thee 


in Orig.⸗Pack. a 1 Thlr. mit Gebrauchs⸗Anw. 
gegen Kurzathmigkeit, Huſten, Heiſerkeit, Ber 
ſchleimung, Aus wurf, ee 
Schlaf⸗ und Appetitloſigkeit, 
iſt von wohlthätiger direkter Einwirkung vr 
Athmungsorgane und fo ficherem Erfolge, da 
trauensvoll davon Gebrauch machen kann. 
Haup :Depot in Stettin, für Pro v. Pommern: 
Hof: Apotheke, Schuh trage 28 
©. elchbrod:. Hof-Apotheler, 
Für ſämmtliche Staaten Europas allein autoriſirt: 
ie A ⸗Thee⸗General⸗Expedition i. Berlin, 
Potsdamerſtraße 81. 4 


die kranken 
Patient ver⸗ 


—— — 


Baltischer Lloyd. 
Direkte Poſt⸗Dampfſchifffahrt zwiſchen 


Stettin und New⸗Nork, 


Kopenhagen, Chriſtianſand anlaufend, vermittelt der neuen Poſt-Dampſſchiſſe I. Klaſſe 
Humboldt, Donnerſtag 4. April. Thorwaldsen, Donnerſtag 30. Mai. 
Franklin, 2. Mit. Humboldt. „ 6. Juni. 


7 
Ernst Moritz Arndt, im Bau. Washington, im Bau. 
: Paſſagepreiſe incl. Beköſtigung: 
1 Kajüte Pr. Crt. 120 Thlr. 1 . n IERRE Pr. Crt. 5 Thlr. 
0 0 


. . * 7. 2 « . „ 90 * 
Wegen Fracht und Paſſage wende man ſich an die Agenten des Baltiſchen Lloyd, ſowie an 
2 Die Direktion in Stettin. 
Zur Schließung von Pafjageverträgen für vorſtehende Poſtdampfer ift bevollmächtigt und konzeſſtonirt unſer 
Seneral-Agent M. vom Janusz ewe, Bollwerk 33 in Stettin. 
Paſſagebillets für vorſtehende Poſt⸗ Dampfer verabfolgt der Schiffs »Expedient Moriz Betheke in 
Stettin, Kloſterſtraße 3. 


Schiffsgelegenheit 
Bremen nach Nordamerika. 


ö Der Unterzeichnete, von Kön J. Preuß. Regierung conzeſſionirte Schiffsexpedient, befördert Auswandere 
mit den wöchentlich von Bremen nach Newyork, Baltimore und New⸗Orleaus abgehenden prachtvollen Poſt 
dampfern des Norddeutſchen Lloyd, ſowie am 1. und 15. eines jeden Monats mit großen dreimaſtigen Bremer 
Packet⸗Segelſchiffen nach ewyork, Baltimore, Quebec, Neworleaus und Galveſton. 
el Die Paſſage⸗Preiſe ſiud billigſt geſtellt und wird auf portofreie Anfragen gern unentgeldlich usku u 
ertheilt. 


Bremen. 


Ea. Jchoen, 


Schiffsreder und Konſul. 
. Comtoir: Langeſtraße 34. 


5 PCt. Bergiſch⸗Märkiſche Prioritäts⸗Obligationen, 
deren Amortiſation bis zum Jahre 1876 ausgeſchloſſen iſt, empfehlen in Abſchnitten von 
1000, 500, 200 und 100 Thlr. 


Scheller & Degner, Baufgeſchüft. 


Fabrik und Lager i 
7 fertiger Wäſchee 


“} 8 * 1! 


E. Aren, Breileſtraße 33, 


bekannt großartigſte Auswahl in 


Wüſche⸗Artikeln jeder Art, für Herren, Damen 
und Kinder, 


beſonders 
nach ſtets neueſten Schnitten und mit neueſten Einſätzen 


Oberhemden 


in allen nur möglichen Stoffen. Das Lager hält ſtets 


Vollſtändig fertige ganze Ausſtenern 


von den einfachſten bis eleganteſten, ſowie zu ſolchen erforderliche 


Leinewand, Baumwollwaaren, 
Tiſchgedecke, Handtücher u. Bettzeuge. 


Durch großartige frühzeitige Abſchlüſſe in allen Artikeln 
verkaufe ich trotz der bedeutenden Preisſteigerungen nach wie vor zu unbedingt 
ganz alten billigen Preiſen. a 

Vorzüglichſte reellſte Bedienung ſtchert der Ruf der Handlung. 


E. Aren, Breiteſtraße 33. 


welcher in keiner feinen Küche in Oesterreich ſe bit, besitz. 


1 * 
eigen-Maflee. die guten Eigenschaften, durch dessen Zutbat dun Wohige 
schmack auch des besten Kaffees zu eruöhen, als auch bei Genuss vou starkem Kaffee die schäd 
lichen Folgen, wie Blutwalluugen zu heben. 
Prima Qualität à Ko. 17 Sgr. (Wiederverkäufern Eugrospreise) versendet dle Felgen 


Kaffee - Fabrik von A. Gons hior is Breslau, 


ien Einige tu enige Verkäufer, 
die mit der Confections⸗Branche vertraut find, finden gute 
Engagements, jedoch werden nur perſönliche Vorſtellungen 


berückſichtigt bei E uin 
V. Mannheimer 
in Berlin, Oberwallſtraße 6. 


Grabdenkmäler 


in Granit, Marmor u. Sandſtein 
in größter Auswahl, eiſerne Gitter ! 
Kreuze zu Fabrikpreiſen empfiehlt 


Herm. Sachse, Steinimetzniſtr., 
Paradeptatz 3, gegenüber der Hauptwache. 


Grabdenkmüler 
in Granit, Marmor u. Sand⸗ 
ſtein in großer Auswahl, ſo⸗ 

wie eiſerne Grabkreuze und 
Gitter zu Fabrikpreiſen, empf. 
A. K esch, Frauenſtr. 50. 


Schablonen eee, 


wie jede Gravierung 


Betſchafte Metall, Holz und Elfenbein, 
Echte Dinte in 3igme der Wil 


— > A. Schultz, kl. Domft, 12 
Ein ppotograpßiſches Atelier mit und ohne Glasbau 
iſt zu verkaufen. 

Näheres in der Er edition dieſes Blattes. 


Wichtig für Geſchlechtsleidende. l 
Dr. Richard's Lebenspillen für geſchwächte Mannbarkeil, 
Pollutionen, Weißfluß 2c. Tolr., 17 Doſis 1 Tylr⸗ 
Leidenden jeder Art vermittelt Hülfe C. Neiſſe, Specialiſt, 

Thonberg Leipzig. 

Le en En 
Mehrere verheirathete Landwirthe können dauernd 

Anſtellungen als Adminiſtratoren u. Ober⸗Juſp 
toren mit 300—500 % Jahrgehalt, Deputat U. Tant, 
theils noch zu Oſtern, theils zu Johanni a. e. nachgewieſen 
erhalten; — auch mehrere unverh. Inſpektoren un 


Verwalter mit 150-250 % Jahrgebalt und freier 


Station. a 
Laudwirthſchaftl. Bureau von van Aug. 
“Geet«eh in Berlin, Noſenthalerſtr. 14. 


Wiederverkäufern und Conſumenten empfeble nachſtehende 
beſonders preiswerthe gut gelagerte und weiß brennende 


Cigarren 
El Vapor Mille 8 Tolr. 
Qusen Victoria „ 10 Thlr. 
; 3 15 Java mit leichten 
Lela: 1 20 Tainan ann eee 


mild und fein. 
Bernhard Sanlfeld, 
gr. Laſtadie 56, 


Cigarren⸗ und Tabacksbandlung en- gros. 


Für mein Droguen-Geſchäſt ſuche ich zu Oflern d. J. 
einen zweiten Lehrling. 
emmin. ” 


Ein Lehrling, Sohn anſtändiger Eltern, ſucht 
. Rudow. Uörgehäuſefabr., 


3 in gebildet.r janger Manu kann sofort 
oder zum 1. April ale Lehrliug in meinem 
Geschäft placirt werden. 


| | Gustav Toepfer, 


Stettin, Kohlmarkt. 


Offene Stellen. f 

In e. induſtriellem Geſchäſt wird ein gebild. Mann bei” 
800 Tylr., für e. Geſellſchaft 1 Kaſſirer b. 800 Thlr, für 
2 Fabriken 2 intell. Leute für Eaper ꝛc. bei 600 Thlr. u. 
für eine Ziegelei ein Auſſichtsbeamter bei 550 Thlr. Jahres“ 


Einkommen geſucht. 
in Berlin, Blumenſtr. 55. 


Stadt⸗Theater. 


Mittwoch. Vorletztes Gaſtſpiel der Frau Otter 
Auſtenſen. Undine. Romantiſche Oper in 4 Akten 


von Lortzing. 
5 Eiſenbahn⸗ . 
Abfahrts⸗ und Ankunftszeiten 
in Stettin. 


Abgang nach: 
Danzig, Stargard, Stolp, Kolberg: 


Perſz. 6 U. 8 M. Morg. 
Berlin do. „ 30 „ 5 
Paſewalk, Strasburg, Hamburg do. 6 „ 15 „ 4 
Danzig, Stargard, Kreuz, Breslau do. 9 „57 „ Vorm: 
Paſew., Prenzl., Wolgaſt, Stralſ. do. 10 „ 40 „ 7 
Danzig, Stargard, Stolp, Kolberg 8 
; Kourierz. 11 „26 „ " 
Berlin und Wriezen: Perſonenz. arge % 
Berlin Schnellzug 3 „ 38 „ Nehm. 
Hamburg ⸗Strasburg, Paſew., Prenzl. 2833 
3 ” „ " 
Danzig, Stargard, Stolp, Kolberg do. 5 „ — „ ” 
Berlin und Wriezen do. 5 % 32 „ 2 
Stargard, Kreuz, Breslau do. 8 „ 5 „ Abb. 
Paſew., Wolgaſt, Straſ., Prenzlau 5 
gemiſchter Zug 7 „ 45 „ „ 
erſonenzug 10 „ 33 , „ 


Stargard 
A 


\ 
F. 1 Apotheker, 


Moͤnchenſtraße 1718. 


Näheres durch F. W. Daase 


Paſewalk, Prenzlau Perſz. 9 „ 35 „ Vorm 
do. 18 „ " 
Berlin Kourierzug 11 „ 15 „ „ 
51 —— een Perf. 11 „ 25 u  " 
urg, Strasburg, Prenzlau, ie 
K a Biene * 0 12 „50 Min 
nzig, Stolp, Kolberg, Stargar 
= Be ee ee 
Stralſund, Wolgaſt, Paſewalk Perſz. 4 „25 „ „ 
Berlin, Wriezen de. 4 % 5 m 
Danzig, Breslau, Kreuz, Stargard do. 5 „ 12 „ 
Hamburg, Strasburg, Prenzlau, 5 > 
Paſewall Perſz. 10 „ 15 „ MP 


18 „ 


* * 


* 


* 


